
Titelbild: Der Kirchenpfad zwischen Valender und Amel 
Wie vielen Bewohnern anderer kleiner Ortschaften oblag es auch den Einwohnern Valenders, 
ihrer Sonntagspflicht in der Pfarrkirche Amel zu genügen. Seit 1720 gab es zwar eine Kapelle in 
Valender, doch musste der Empfang der Sakramente in der Pfarrkirche erfolgen. Dahin gelang-
ten die Gläubigen aus Valender über den Kirchenpfad nach Amel.           
                      (Foto: K.D. Klauser, 2018)

Godefroid Kurth.                  
                       (Foto: wikimedia commons)

Kalendarium
Vor 175 Jahren:

Der Historiker Godefroid Kurth

Am 11. Mai 1847 erblickte Godefroid Kurth 
in Arlon das Licht der Welt. Sein Vater 
stammte aus Köln und war als Polizei-

kommissar in Arlon tätig, wo er seine Frau, Jeanne 
Erpelding, kennengelernt hatte. Durch den frü-
hen Tod des Vaters (1850) wuchs der junge Kurth 
mit dem damals im Areler Land gesprochenen 
deutschen Dialekt auf. Die französische Sprache 
erlernte er erst in der Volksschule. Vor seinem Ein-
tritt in die Lütticher Normalschule (1865) glänzte 
er bei einem landesweit ausgetragenen Wettbe-
werb als bester Schüler aller Königlichen Athenäen 
Belgiens.

Ab 1869 war er als Geschichtslehrer in Lüt-
tich tätig. 1872 verfasste er eine biografi-
sche Studie zum römischen Feldherrn 

und Staatsmann Cato dem Älteren sowie eine Ab-
handlung zur Politik der Herzöge von Burgund. 
Ein Jahr später erhielt er eine Professur für mittel-
alterliche Geschichte an der Lütticher Universität 
und machte sich durch die Einführung moderner 
Lehrmethoden einen Namen.

Godefroid Kurth, der seit 1874 mit Eva La-
vaux verheiratet war, verfasste zahlreiche 
Artikel für Fachzeitschriften, historische 

Abhandlungen und mehrere Bücher. Bekannt 
wurde er durch sein Werk „Les origines de la ci-
vilisation moderne“, das 1886 erschien.

Da seine konservative Einstellung zum 
Katholizismus nicht mehr im Einklang 
mit den Ansichten der Schulleitung stand, 

verließ er 1906 wegen zunehmender Spannungen 
die Universität und wurde Direktor des Belgischen 
Historischen Instituts von Rom. 

Als aktiver Verfechter für den Erhalt und 
den Gebrauch der deutschen Sprache 
in Belgien hatte er 1893 den „Verein zur 

Pflege und Hebung der deutschen Mutterspra-
che im deutschsprechenden Belgien“ gegründet. 
Daher trafen ihn die Missachtung der belgischen 
Neutralität zu Beginn des Ersten Weltkriegs, die 
durch deutsche Einheiten verübten Massaker an 
Zivilisten und die Verwüstung von belgischen 
Dörfern und Städten besonders hart. Die infolge 
seines Todes unvollendeten Ergebnisse seiner Um-
fragen und Untersuchungen zu diesen Gräueltaten 
erschienen 1919.

Am 4. Januar 1916 verstarb Godefroid Kurth 
an den Folgen einer Lungenentzündung. 
1932 erhielt der „Quai de l’Abattoir“ an der 

rechten Maasseite in Lüttich den Namen „Quai 
Godefroid Kurth“. Ende September 1947 wurde 
anlässlich des 100-jährigen Bestehens des archäo-
logischen Instituts in Arlon im Hof des Museums 
eine Bronzebüste zu Ehren von Godefroid Kurth 
enthüllt.
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